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(54) Schwingungserreger

(57) Die Erfindung betrifft einen Schwingungserre-
ger, insbesondere für eine Vibrationsramme, umfassend
ein Erregergetriebe (1) mit wenigstens zwei Umwucht-
massen, die auf einer oder mehreren Wellen befestigt

sind, und einen Schwenkmotor (3) zur Verstellung der
relativen Drehposition der Umwuchtmassen zueinander.
Es ist eine Pumpe (4,2’) zur Speisung des Schwenkmo-
tors (3) angeordnet, die über eine Welle des Erregerge-
triebes betrieben ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schwingungserre-
ger, insbesondere für eine Vibrationsramme nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Im Bauwesen werden Schwingungserzeuger
wie Vibratoren, Rüttler oder Vibrationsbären verwendet,
um Profile in den Boden einzubringen oder zu ziehen
oder auch um Bodenmaterial zu verdichten. Der Boden
wird durch Vibration angeregt und erreicht so einen
"pseudoflüssigen" Zustand. Durch statische Auflast kann
das Rammgut dann in den Baugrund gedrückt werden.
Die Vibration ist gekennzeichnet durch eine lineare Be-
wegung und wird durch paarweise gegenläufig rotieren-
de Umwuchten innerhalb eines Erregerbetriebes gene-
riert. Alternativ sind umlaufend wirkende Schwingungs-
erzeuger vorstellbar, bei denen die Vibration durch eine
schraubenförmige Oszillation gekennzeichnet ist.
Schwingungserzeuger werden charakterisiert durch die
installierte Umwucht (statisches Moment) und die maxi-
male Drehzahl.
[0003] Um in Abhängigkeit von Rammgut und Boden-
eigenschaften einen optimalen Vortrieb bzw. eine gute
Verdichtung zu erreichen, ist es erforderlich, die Einstel-
lung der Vibration über eine Veränderung des statischen
Moments oder der Phasenlage der Unwuchten zu regeln.
Beim Anfahren des Schwingungserregers wird der Ei-
genfrequenzbereich des Bodens durchfahren. Wird der
Boden im Resonanzbereich angeregt, wird die Amplitude
der Bodenschwingung sehr groß, was zu Schäden bei
angrenzender Bebauung führen kann. Daher ist es er-
forderlich, dass beim Anfahren des Schwingungserre-
gers keine Umwuchten wirken. Aus der DE 20 2007 005
383 U1 ist ein Schwingungserreger bekannt, umfassend
ein Erregergetriebe mit parallel zu einander angeordne-
ten Wellen, auf denen Zahnräder angeordnet sind, wel-
che mit Unwuchtmassen versehen sind. Zur Verände-
rung des statischen Moments ist ein Schwenkmotor an-
geordnet, über den die Lage der Unwuchtmassen zuein-
ander verstellbar sind. Die Medienversorgung der Ar-
beitskammern des Schwenkmotors erfolgt über die An-
triebshydraulik.
[0004] Der vorbekannte Schwingungserreger hat sich
in der Praxis bewährt. Der Einsatz eines Drehflügel-
schwenkmotors ermöglicht eine relative Verstellung der
Unwuchtmassen zueinander, ohne dass eine Umwand-
lung einer linearen Bewegung in eine Drehbewegung er-
forderlich ist, wodurch eine kompakte Bauweise erzielt
werden kann. Als problematisch erweist sich jedoch der
hydraulische Anschluss des Schwenkmotors innerhalb
des Erregergetriebes. Der Schwenkmotor ist über eine
Drehdurchführung mit der Hydraulik des Trägergerätes
verbunden. Dabei kann der Hydraulikdruck jedoch je
nach Arbeitsbetrieb unterschiedlich sein. Es kann mithin
vorkommen, dass der anliegende Druck unter den Min-
destdruck fällt, der für einen ordnungsmäßigen Betrieb
des Schwenkmotors erforderlich ist. Dies hat zur Folge,
dass die Endlage des Schwenkmotors entweder gar

nicht oder zu langsam erzielt wird. Darüber hinaus un-
terliegt die Drehdurchführung des Schwenkmotors ei-
nem Verschleiß, wodurch Leckagen auftreten können,
über die Hydrauliköl ins Getriebeöl gelangen kann. Hier-
durch werden die Schmiereigenschaften des Getriebeöls
beeinträchtigt. Außerdem kann ein Anstieg des Ölstands
im Getriebe verursacht sein. Ein solcher Anstieg des Öl-
stands bewirkt wiederum eine Behinderung der Bewe-
gung der drehenden Teile, was einen Temperaturanstieg
des Schwingungserregers, verbunden mit einem Lei-
stungsabfall zur Folge haben kann.
[0005] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der Er-
findung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Schwenkmo-
tor der eingangs genannten Art zu schaffen, bei dem die
vorgenannten Probleme vermieden sind. Gemäß der Er-
findung wird diese Aufgabe durch die Merkmale des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst.
[0006] Mit der Erfindung wird ein Schwingungserzeu-
ger geschaffen, bei dem eine zuverlässige Einstellung
des statischen Moments gewährleistet ist, sowie eine Be-
einträchtigung des Getriebeöls vermieden ist. Durch den
Betrieb des Schwenkmotors über eine Pumpe, die über
eine Welle des Erregergetriebes betrieben ist, ist zum
einen eine Entkopplung des Schwenkmotors vom Ar-
beitsbetrieb des Trägergerätes erzielt. Zum anderen ist
bei einem Betrieb des Schwenkmotors mit Getriebeöl
des Erregergetriebes eine Verunreinigung des Getriebe-
öls durch Leckagen des Schwenkmotors ausgeschlos-
sen.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung ist die Pumpe
zur Speisung des Schwenkmotors gleichzeitig die
Schmierölpumpe des Erregergetriebes. Hierdurch ist ei-
ne Reduzierung der Bauteile sowie eine kompakte Aus-
führung des Schwingungserregers bewirkt. Der
Schwenkmotor wird hierbei mit einem konstanten Öl-
druck versorgt, wobei der anliegende Druck hier deutlich
höher ist, als beim Betrieb des Schwenkmotors über das
Hydrauliksystem des Trägergerätes nach dem Stand der
Technik. Hierdurch kann der Schwenkmotor kleiner di-
mensioniert werden.
[0008] In Ausgestaltung der Erfindung ist die Schmier-
ölpumpe des Erregergetriebes über eine Welle des Er-
regergetriebes betrieben. Hierdurch ist die für die zusätz-
liche Versorgung des Schwenkmotors erforderliche grö-
ßere Dimensionierung der Pumpe bei gleichzeitig kom-
pakter Bauweise erzielbar.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Schwenkmotor eine Drehdurchführung zur Fluidver-
sorgung auf.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung ist in der Ver-
sorgungsleitung des Schwenkmotors ein Filter angeord-
net. Hierdurch ist einer Beeinträchtigung des Schwenk-
motors durch in dem Getriebeöl vorhandene Schmutzp-
artikel entgegengewirkt.
[0011] In Ausgestaltung der Erfindung umfasst der
Schwenkmotor eine Rotorwelle und ein Statorgehäuse,
wobei Mittel zur Arretierung des Statorgehäuses mit der
Rotorwelle angeordnet sind. Hierdurch ist im Arbeitsbe-
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trieb des Schwingungserregers eine konstante Stellung
der Unwuchten bei gleichzeitiger Entlastung des Versor-
gungssystems des Schwenkmotors erzielt. Die Pumpe
zur Vorsorgung des Schwenkmotors muss nur dann ge-
gen den Verstelldruck arbeiten, wenn der Schwenkmotor
tatsächlich angesteuert wird.
[0012] Bevorzugt ist das Mittel zur Arretierung durch
eine Federdruck-Lamellenbremse gebildet. Hierdurch ist
eine kompakte Bauweise ermöglicht. Vorteilhaft ist das
Mittel zur Arretierung hydraulisch betätigbar.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist in
der Zulaufleitung des Schwenkmotors ein Zulaufventil
angeordnet, dass derart eingerichtet ist, dass die Zulauf-
leitung nur dann mit Druck beaufschlagt wird, wenn der
Schwenkmotor angesteuert wird. Hierdurch ist eine Ent-
lastung der Versorgungspumpe des Schwenkmotors be-
wirkt.
[0014] Vorteilhaft ist eine Steuervorrichtung vorgese-
hen, die derart eingerichtet ist, dass bei Ansteuerung des
Schwenkmotors gleichzeitig eine Deaktivierung der Ar-
retierungsmittel erfolgt. Hierdurch ist eine Abstimmung
zwischen Arretierungsmittel und Schwenkmotor ermög-
licht.
[0015] Bevorzugt ist die Steuervorrichtung zusätzlich
zur Steuerung des Zulaufventils eingerichtet, derart,
dass das Zulaufventil dann auf Durchlauf geschaltet wird,
wenn keine Ansteuerung des Schwenkmotors erfolgt.
[0016] Andere Weiterbildungen und Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den übrigen Unteransprüchen an-
gegeben. Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den
[0017] Zeichnungen dargestellt und wird nachfolgend
im Einzelnen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 die schematische Darstellung eines Schwin-
gungserzeugers mit separater Versorgungs-
pumpe des Schwenkmotors;

Figur 2 die schematische Darstellung eines Schwin-
gungserzeugers mit nur einer Versorgungs-
pumpe für Erregergetriebe und Schwenkmo-
tor und

Figur 3 die schematische Darstellung eines Hydrau-
likschaltplans zum Be- trieb des Schwenkmo-
tors mit Getriebeöl.

[0018] Der als Ausführungsbeispiel gewählte Schwin-
gungserzeuger ist als Erregergetriebe ausgebildet, im
Wesentlichen bestehend aus einem Gehäuse, in dem
zwei mit Zahnrädern versehene Wellen drehbar gelagert
sind, sowie einem Schwenkmotor, dessen Rotorwelle mit
Zahnrädern und dessen Staturgehäuse mit einem Zahn-
rad versehen ist. In Bezug auf die Ausgestaltung des
Erregergetriebes wird auf die Ausführungen der DE 20
2007 005 283 U1 Bezug genommen.
[0019] Das Erregergetriebe 1 ist zur Schmierung der
drehenden Teile mit Getriebeöl mit einer Schmierpumpe
2 verbunden. Die Schmierpumpe 2 fördert das in einem
Reservoirtank des Gehäuses des Erregergetriebes 1 be-

findliche Getriebeöl unter hohem Druck zu den entspre-
chenden Schmierstellen.
[0020] Der in dem Erregergetriebe 1 angeordnete
Schwenkmotor 3 ist über Zulaufleitungen 31 mit einer
weiteren Versorgungspumpe 4 verbunden. Die Versor-
gungspumpe 4 fördert Getriebeöl aus dem Reservoirtank
des Erregergetriebes 1 in die Arbeitskammern des
Schwenkmotors 3. In den Zuleitungen 31 ist ein Zulauf-
ventil 5 angeordnet, über das die Versorgung der Arbeits-
kammern des Schwenkmotors 3 steuerbar sind. Im Aus-
führungsbeispiel ist das Zulaufventil 5 ein 4-/3-Wegeven-
til. Das Zulaufventil ist über ein Steuermodul 6 steuerbar,
mit dem das Zulaufventil 5 verbunden ist. Hierzu ist das
als 4-/3-Wegeventil ausgebildete Zulaufventil 5 elektro-
magnetisch steuerbar ausgebildet.
[0021] Die Zulaufleitungen 31 sind über eine Dreh-
durchführung 32 mit dem Schwenkmotor 3 verbunden.
Dabei ist die Drehdurchführung 32 ohne zusätzliche
Dichtungen an dem Schwenkmotor 3 angeordnet. Die
hierdurch bedingte Leckage ist für den Betrieb des
Schwingungserzeugers nicht von Bedeutung, da das
austretende Getriebeöl zurück in das Reservoir des Ge-
häuses des Erregergetriebes 1 gelangt. Aufgrund der hö-
heren Viskosität des Getriebeöls ist die Leckage der
Drehdurchführung 32 gering, ebenso wie die innere Lek-
kage des Schwenkmotors 3. Da die Leckage der Dreh-
durchführung 32 und des Schwenkmotors 3 sowie das
aus dem Schwenkmotor 3 verdrängte Öl nicht mehr in
die Leckölleitung fließen, wird diese entlastet, wodurch
der Lecköldruck sinkt.
[0022] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2 ist le-
diglich eine Pumpe 2’ angeordnet, welche sowohl die
Aufgaben der Schmierpumpe 2 sowie der Versorgungs-
pumpe 4 des Schwenkmotors 3 in der Ausführung ge-
mäß Figur 1 übernimmt. Hierzu ist die Pumpe 2’ größer
dimensioniert. Zur Verringerung der Gesamteinbaugrö-
ße ist die Pumpe 2’ im Ausführungsbeispiel gemäß Figur
2 über eine Welle des Erregergetriebes 1 betrieben.

Patentansprüche

1. Schwingungserreger, insbesondere für eine Vibrati-
onsramme, umfassend ein Erregergetriebe mit we-
nigstens zwei Unwuchtmassen, die auf einer oder
auf mehreren Wellen befestigt sind, und einen
Schwenkmotor zur Verstellung der relativen Dreh-
position der Unwuchtmassen zueinander, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Pumpe (2’, 4) zur Spei-
sung des Schwenkmotors (3) angeordnet ist, die
über eine Welle des Erregergetriebes betrieben ist.

2. Schwingungserzeuger nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schwenkmotor (3) mit
dem Getriebeöl des Erregergetriebes (1) betrieben
ist.

3. Schwingungserzeuger nach Anspruch 2, dadurch
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gekennzeichnet, dass die Schmierpumpe (2’) des
Erregergetriebes gleichzeitig als Pumpe zur Spei-
sung des Schwenkmotors (3) eingesetzt ist.

4. Schwingungserzeuger nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwenkmotor eine Drehdurchführung (32) zur
Fluidversorgung aufweist.

5. Schwingungserzeuger nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Zulaufleitung (31) des Schwenkmotors (3) ein
Filter angeordnet ist.

6. Schwingungserzeuger nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwenkmotor (3) eine Rotorwelle und ein Sta-
torgehäuse umfasst, wobei Mittel zur Arretierung
des Statorgehäuses mit der Rotorwelle angeordnet
sind.

7. Schwingungserzeuger nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Mittel zur Arretierung
durch eine Federdruck-Lamellenbremse gebildet ist.

8. Schwingungserzeuger nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mittel zur Arre-
tierung hydraulisch betätigbar ist.

9. Schwingungserzeuger nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Zulaufleitung (31) des Schwenkmotors (3) ein
Zulaufventil (5) angeordnet ist, das derart eingerich-
tet ist, dass die Zulaufleitung (31) nur dann mit Druck
beaufschlagt wird, wenn der Schwenkmotor (3) an-
gesteuert wird.

10. Schwingungserzeuger nach einem der Ansprüche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass eine Steu-
ervorrichtung (6) vorgesehen ist, die derart einge-
richtet ist, dass bei Ansteuerung des Schwenkmo-
tors (3) gleichzeitig eine Deaktivierung der Arretie-
rungsmittel erfolgt.

11. Schwingungserzeuger nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuervorrichtung (6)
zusätzlich zur Steuerung des Zulaufventils (5) ein-
gerichtet ist, derart, dass das Zulaufventil (5) dann
auf Durchlauf geschaltet wird, wenn keine Ansteue-
rung des Schwenkmotors (3) erfolgt.

12. Schwingungserzeuger nach einen der Ansprüche 8
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Zulauf-
ventil (5) elektromagnetisch ansteuerbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schwingungserreger, insbesondere für eine Vi-
brationsramme, umfassend ein Erregergetriebe mit
wenigstens zwei Unwuchtmassen, die auf einer oder
auf mehreren Wellen befestigt sind, und einen
Schwenkmotor zur Verstellung der relativen Dreh-
position der Unwuchtmassen zueinander, wobei ei-
ne Pumpe (2’, 4) zur Speisung des Schwenkmotors
(3) angeordnet ist, die über eine Welle des Erreger-
getriebes betrieben ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwenkmotor (3) mit dem Getriebeöl des
Erregergetriebes (1) betrieben ist und dass die
Schmierpumpe (2’) des Erregergetriebes gleichzei-
tig als Pumpe zur Speisung des Schwenkmotors (3)
eingesetzt ist.

2. Schwingungserzeuger nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkmotor
eine Drehdurchführung (32) zur Fluidversorgung
aufweist.

3. Schwingungserzeuger nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Zulauflei-
tung (31) des Schwenkmotors (3) ein Filter angeord-
net ist.

4. Schwingungserzeuger nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwenkmotor (3) eine Rotorwelle und ein
Statorgehäuse umfasst, wobei Mittel zur Arretierung
des Statorgehäuses mit der Rotorwelle angeordnet
sind.

5. Schwingungserzeuger nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mittel zur Arre-
tierung durch eine Federdruck-Lamellenbremse ge-
bildet ist.

6. Schwingungserzeuger nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel zur Ar-
retierung hydraulisch betätigbar ist.

7. Schwingungserzeuger nach einem der vorge-
nannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Zulaufleitung (31) des Schwenkmotors
(3) ein Zulaufventil (5) angeordnet ist, das derart ein-
gerichtet ist, dass die Zulaufleitung (31) nur dann mit
Druck beaufschlagt wird, wenn der Schwenkmotor
(3) angesteuert wird.

8. Schwingungserzeuger nach einem der Ansprüche
4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine Steu-
ervorrichtung (6) vorgesehen ist, die derart einge-
richtet ist, dass bei Ansteuerung des Schwenkmo-
tors (3) gleichzeitig eine Deaktivierung der Arretie-
rungsmittel erfolgt.
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9. Schwingungserzeuger nach Anspruch 7 und 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuervorrich-
tung (6) zusätzlich zur Steuerung des Zulaufventils
(5) eingerichtet ist, derart, dass das Zulaufventil (5)
dann auf Durchlauf geschaltet wird, wenn keine An-
steuerung des Schwenkmotors (3) erfolgt.

10. Schwingungserzeuger nach Anspruch 7 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zulaufventil
(5) elektromagnetisch ansteuerbar ist.
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